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Auf einem entlegenenMeierhofe, unweit Paris, nächst
dem Dorfe Corbeil, drangen am 14. December 1864 zwei
und zwanzig Raubmörder in diesen Meierhof und ermordeten
den Eigenthümer desselben, sammt allen den Seinigen, an 15
Personen.

Ein einziges kleines Kind von 10 Jahren, welches sich
bei dem entsetzlichen Geschrei, das bei dem Morde in dem
Meierhofe entstand, in die Hundehütte verkrochen hatte, ent=
ging dieſem allgemeinen Blutbade, und es war vom Schick¬
fale dazu bestimmt, ein so entsetzlichesVerbrechen zu entdecken.
Dieses Kind erkannte einen der Mörder an der Sprache,
es war der Hufschmied, der oft in dem Meierhofe gearbeitet
hatte.

Nachdem sich die Mörder, mit Beute beladen, entfernt
hatten, begab sich das Kind, noch vor Todesangst zitternd,
nach dem nächst gelegenen Städtchen , ließ sich zum Richter
führen und erzählte demselben, was vorgegangen fei. Der
Richter eilt in Begleitung mehrerer Amtscollegen, mit be¬
waffneter Mannschaft, sogleich nach dem Meierhofe, um die
Sache an Ort und Stelle genau zu untersuchen. Dort
angekommen, fanden sie leider die Erzählung des Kindes
schrecklich bestätigt ; alles war erwürgt, geraubt, geplündert,

überall Spuren einer schrecklichen Verwüstung , einer
schauderhaft blutigen Mißhandlung.

Von hier aus begaben sich die Richter in das Haus
des von dem Kinde bezeichneten Hufschmieds im Dorfe, um
denselben mittelst der bewaffneten Mannschaft zu verhaften.
Sie trafen ihn aber nicht an, und als sie seine Frau nach
seinem Aufenthalt befragten, so sagte diese: ihr Mann sei
verreist und schon einige Tage abwesend. Auf diese Ant¬
wort hin wolten die Richter sich entfernen, als sie durch
den Hof gehend den achtjährigen Knaben des Hufschmieds
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